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Die Vorzeichen und Tonnamen oben und die Noten ganz unten werden für die Schablonen für die Tonleitern benötigt.

Das Feld mit den Tonnamen in der Mitte ist zudem für die Bestimmung von Intervallen und Tonschritten gedacht.

Das Auflösungszeichen    steht hier für Tonarten ohne Vorzeichen.R7 5 2 4 6 1 3 53 1 6 4 2 7
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Vorzeichen
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Die Vorzeichen oben legen eine diatonische Skala fest. Sie besteht aus den Tönen ganz unten.

Damit ist noch keine Tonart bzw. Tonleiter festgelegt. Es sind mehrere Tonarten möglich.
Darunter ist eine Dur- und eine Molltonart, dazu kommen die mittelalterlichen Kirchentonarten.
Durch die Auswahl einer Tonart bzw. des Grundtons (rote Schablone) wird eine Tonleiter festgeschrieben.
Die Tonsilben do, re, mi... der relativen Solmisation gehen auf Guido von Arezzo (922-1050) zurück.
Darunter stehen die Tonsilben ja, le, mi,... nach Richard Münnich (1877-1970).
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Durch die Auswahl einer Tonalität bzw. eines Grundtons auf der diatonischen Skala (gelbe Schablone) 
wird eine Tonleiter mit ihren Tonstufen festgelegt.
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Die angezeigte Dur-Tonart hat die oben sichtbaren Vorzeichen.
Die gleichen Vorzeichen können allerdings auch für andere Tonarten stehen.
unten angegeben: die Tonstufen mit den zugehörigen Solmisationssilben und den Tönen der Tonleiter
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Die angezeigte Moll-Tonart hat die oben sichtbaren Vorzeichen.
Die gleichen Vorzeichen können allerdings auch für andere Tonarten stehen.
unten angegeben: die Tonstufen mit den zugehörigen Solmisationssilben und den Tönen der Tonleiter
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Sonderfälle:
harmonisch Moll: Aus harmonischen Gründen ist es in manchen Fällen gewünscht, 
dass auf der Stufe V ein Dur-Akkord erklingt (Dur-Dominante). Dazu wird die Stufe VII mit einem Kreuz bzw. 
Auflösungszeichen um einen Halbton nach oben verschoben (um einen chromatischen Halbton hochalteriert). 
Die Stufe VII liegt dann einen (diatonischen) Halbton unter dem Grundton und bildet zu diesem einen Leitton.
melodisch Moll: 
Steht eine Melodie in harmonisch Moll und enthält den Tonwechsel von Stufe VI zur (erhöhten) Stufe VII, erklingt an dieser Stelle 
ein übermäßig großer Tonschritt (eine übermäßige Sekunde). Um das zu vermeiden, wird auch die Stufe VI nach oben gesetzt.


